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1 Allgemeines 

1.1 Aufgabenstellung 

Die Stadt Rendsburg stellt den Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 103 auf. Der Plangeltungsbereich umfasst 

eine Fläche von ca. 1,3 ha. Ziel der Planung ist die Ausweisung eines eingeschränkten Gewerbegebie-

tes. So soll mit dem B-Plan Nr. 103 der Neubau eines überörtlichen Bildungszentrums entstehen. 

In diesem Zusammenhang ist die Prüfung möglicher Beeinträchtigungen artenschutzrechtlich relevan-

ter Tierarten sowie ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten notwendig. Dies umfasst die europäischen 

Vogelarten sowie alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie.  

Im Vorfeld einer gegebenenfalls durchzuführenden artenschutzrechtlichen Prüfung wird daher eine 

artenschutzrechtliche Potenzialanalyse durchgeführt, welche in diesem Gutachten dargestellt wird. 

Anhand der Untersuchungsergebnisse der Potenzialanalyse wird festgestellt, ob die Umsetzung des B-

Plans Nr. 103 gegen Verbote nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) verstoßen kann, bzw. 

inwieweit Vermeidungs-, Minimierungs- oder Ausgleichsmaßnahmen notwendig werden, letztere sind 

ggf. als CEF-Maßnahmen umzusetzen. Falls dennoch Verbotstatbestände nicht gänzlich verhindert 

werden können, so ist eine Ausnahmeprüfung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Bei baulichen Vorhaben sind artenschutzrechtliche Belange nach dem Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) zu beachten. Damit soll der Zugriff des Menschen auf Tiere und Pflanzen der besonders 

und der streng geschützten Arten oder ihrer Lebensstätten überwacht und diese vor Beeinträchtigun-

gen durch den Menschen geschützt werden.  

Der Schutz der Tiere und Pflanzen und ihrer Lebensräume ist die zentrale Aufgabe des Naturschutzes. 

Der naturschutzgesetzliche Auftrag für den Artenschutz und ihrer Lebensgemeinschaften leitet sich 

aus dem BNatSchG (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 und § 39 ff., insbesondere § 44) und dem LNatSchG (§ 1 Abs. 1 Nr. 

3, Abs. 3 Nr. 8 und 9) ab.  

Im Rahmen der Konfliktanalyse wird aus den Habitatansprüchen der potenziell betroffenen Arten ab-

geleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchtigungen der Tierarten erwarten lassen. Von 

einem Konflikt, der eine Befreiung nach § 67 BNatSchG erfordert, wird ausgegangen, wenn das Vorha-

ben in der Bau- und/oder Betriebsphase erwarten lässt, dass Individuen relevanter Tierartengruppen 

gestört, verletzt oder getötet oder deren Habitate zerstört oder beschädigt werden.  

 

Die zentralen Vorschriften des besonderen Artenschutzes sind in § 44 BNatSchG formuliert, der in Ab-

satz 1 für die besonders geschützten und die streng geschützten Tiere und Pflanzen unterschiedliche 

Zugriffsverbote beinhaltet. 
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(1) Es ist verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-

rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-

tert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent-

nehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

 

Die besonders geschützten bzw. streng geschützten Tier- und Pflanzenarten werden in § 7 Abs. 2  

Nr. 13 bzw. Nr. 14 BNatSchG definiert. Als besonders geschützt gelten demnach:  

 

a) Arten des Anhang A oder B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),  

b) nicht unter a) fallende, in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) geführte Arten,  

c) alle europäischen Vogelarten und  

d) Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 BNatSchG aufgeführt sind. 

 

Bei den streng geschützten Arten handelt es sich um besonders geschützte Arten, wenn diese im/in:  

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),  

b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) oder 

c) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG aufgeführt sind.  

 

Weiterhin gilt die Ergänzung durch § 44 Abs. 5 BNatSchG, um rechtlich belastbare und im Vollzug prak-

tikable Resultate bei der Anwendung der Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erreichen zu können: 

 

Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 

2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten Zugriffs-, Besitz- und 

Vermarktungsverbote nach Maßgabe von Satz 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 

92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer 

Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 1 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträch-

tigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare 

der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der 

gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann, 

 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-

gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 

Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den 
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Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden 

und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang weiterhin erfüllt wird. 

 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Für Stand-

orte wildlebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten 

gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei 

Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- 

und Vermarktungsverbote vor. 

 

1.3 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 

Der Plangeltungsbereich liegt im Innenstadtbereich der Stadt Rendsburg. Bei dem Gebiet handelt es 

sich um die südliche Teilfläche des Willy-Brandt-Platzes. 

Im Plangeltungsbereich befinden sich Teile des als Festplatz genutzten Willy-Brandt-Platzes sowie eine 

Fläche mit Gehölzen, zwei alte Gebäude und Rasenflächen. Im Norden angrenzend befinden sich die 

Nordmarkhalle und ein Parkplatz. Im Westen grenzen mehrere Ruderalflächen an das Plangebiet an. 

 

 
Abb. 1: Lage des Plangeltungsbereiches des B-Plan Nr. 103 der Stadt Rendsburg (DANord, M 1:10.000) 
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Abb. 2: Lage des Plangeltungsbereiches des B-Plans Nr. 103 der Stadt Rendsburg - DOP20 vom 15.09.2022 (ei-
gene Darstellung) 

Im Geltungsbereich des B-Plans befinden sich keine Schutzgebiete, ebenso grenzen keine übergeord-

neten Schutzgebiete direkt an das Plangebiet an. Südlich des Plangebiets in ca. 800 m Entfernung be-

finden sich das FFH-Gebiet DE-1724-302 „Wehrau und Mühlenau“ und die Verbundachse „Uferberei-

che des NOK“ des landesweiten Biotopverbundsystems. 

 

2 Biotoptypen 

Der Planungsraum befindet sich im naturräumlichen Landschaftsausschnitt der Schleswiger Vorgeest 

im Kreis Rendsburg-Eckernförde. Dieser landwirtschaftlich geprägte Naturraum wird durch ein Knick-

netz gegliedert und entstand aus Sandern aus der Weichseleiszeit. Die Schleswiger Vorgeest wird von 

einigen Flüssen mit großen Niederungsbereichen durchzogen und es gibt Vorkommen von ehemals 

größeren Hochmoorkomplexen (BfN 2023). 

Auf Grundlage der „Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung Schleswig-Hol-

stein“ (LLUR 2023) erfolgte eine Einschätzung der lokalen Biotoptypen und Vegetation. Der Bereich 

wurde am 29.06.2023 begangen. 

Der überwiegende Teil des Plangebiets ist durch die Nutzung als Festplatz geprägt. So befinden sich 

neben den Verkehrsflächen in diesem Bereich des Geländes vor allem arten- und strukturarme Rasen-

flächen. Am westlichen Rand des Plangebiets befindet sich ein Gehölzbereich mit u. a. Silber-Pappeln 
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(Populus alba), Bergulmen (Ulmus glabra) und Eingriffeligem Weißdorn (Crataegus monogyna). Im Un-

terwuchs befinden sich neben Brennnesseln (Urtica dioica), Brombeeren (Rubus sect. Rubus) und 

Giersch (Aegopodium podagraria) vor allem der invasive Japanische Staudenknöterich (Fallopia japon-

ica), der insbesondere im lichten Randbereich der Gehölze dominant ist. Der Gehölzbereich stellt für 

Gehölz- und Gebüschbrüter attraktive Bruthabitate dar und bietet potenzielle Fledermausquartiere. 

Zusätzlich befinden sich zwei alte Gebäude im westlichen Teil des Plangebiets. Diese könnten potenzi-

elle Habitate für Gebäudebrüter und Fledermäuse bieten. 

 
Foto 1: Gehölzfläche am südwestlichen Rand des Plangebiets mit mehreren Silber-Pappeln, Blickrichtung Nor-
den (eigene Aufnahme vom 29.06.2023) 
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Foto 2: Alte Gebäude im Plangebiet sowie die angrenzende Ruderal- und Gebüschflächen, Blickrichtung Osten 
(eigene Aufnahme vom 29.06.2023) 

 
Foto 3: Rasen- und Verkehrsflächen im Plangebiet, die als Festplatz genutzt werden, im Hintergrund Gehölze, 
Blickrichtung Westen (eigene Aufnahme vom 29.06.2023) 
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3 Faunistische Potenzialanalyse  

Auf Basis der vorhandenen Biotopflächenausstattung wurde eine faunistische Potenzialabschätzung 

durchgeführt. Näher betrachtet wurden gemäß den rechtlichen Anforderungen europäische Vogelar-

ten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wie Fledermäuse, Vögel, Reptilien und Amphibien.  

Dazu wurden u. a. folgende Datengrundlagen ausgewertet: 

 Atlas der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins (LLUR 2005) 

 Zweiter Brutvogel-Atlas Schleswig-Holsteins (Koop & Berndt 2014) 

 Die Säugetiere Schleswig-Holsteins (Borkenhagen 2011) 

 Rote Listen der verschiedenen Artengruppen 

 Monitoring und Berichte gemäß Artikel 17 FFH-Richtlinie – Erhaltungszustand der 

Lebensraumtypen und Arten der Anhänge I, II und IV FFH-Richtlinie in Schleswig-Holstein für 

den Berichtszeitraum 2013-2018 (LLUR 2019b)  

 Daten des zentralen Artkatasters des Landesamtes für Umwelt Schleswig-Holstein (LfU) (Stand 

06/2023) 

 Umweltbericht zum B-Plan Nr. 86 (Planungsgruppe OLAF Bonin Körkemeyer 2019) 

 

3.1 Reptilien & Amphibien 

Innerhalb des Plangebiets sowie in der näheren Umgebung befinden sich keine Gewässer, die als Laich-

plätze dienen könnten. Die im Plangebiet vorhandenen Gehölze könnten potenziell als Landlebens-

räume dienen. 

Das Artkataster des LfU (Stand 06/2023) zeigt innerhalb des Plangeltungsbereichs keine Vorkommen 

von Amphibien und Reptilien. 

Im Plangebiet könnten folgende Arten potenziell vorkommen: 

Tab. 1: Innerhalb des Plangebiets potenziell vorkommende Amphibien- und Reptilien-Arten (Quelle: LLUR & 
Arbeitskreis Wirbeltiere, Schleswig-Holstein 2005; LLUR 2019a) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H FFH-Status 

Teichmolch Triturus vulgaris * - ungefährdet - 

Erdkröte Bufo bufo * - ungefährdet - 

Grasfrosch Rana temporaria * - ungefährdet - 

Waldeidechse Zootoca vivipara * - ungefährdet  - 

Blindschleiche Anguis fragilis 3 - gefährdet - 

 

Bewertung 

Innerhalb des Plangebiets sind keine Nachweise von Amphibien oder Reptilien bekannt. Aufgrund des 

Vorhandenseins von potenziellen Landlebensräumen, ist das Auftreten von Amphibien und Reptilien 

jedoch nicht auszuschließen. Die artenschutzrechtlichen Belange der Amphibien und Reptilien sind da-

her im weiteren Planungsverlauf zu berücksichtigen. 
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3.2 Fledermäuse 

In Schleswig-Holstein gibt es 15 heimische Fledermausarten, die eine sehr unterschiedliche regionale 

Verbreitung aufweisen. Für ihre Verbreitung sind geeignete Jagdhabitate sowie das Vorhandensein 

von Sommer- und Winterquartieren von Bedeutung. Je nach Art sind geeignete Quartiere z. B. Höhlen, 

Gebäude sowie alte Baumbestände (Borkenhagen 2011). 

Tab. 2: Innerhalb des Plangebiets potenziell vorkommende Fledermausarten (Quelle: Borkenhagen 2011) 

Art Lebensraum Sommerquartier Winterquartier Jagdgebiete 

Breitflügelfledermaus 

(Eptesicus serotinus) 

Städte, Dörfer, 

Gärten, Parks 

Friedhöfe, offene 

Landschaften 

Dachböden, Spal-
ten, selten in Nist-
kästen  

Bunker, Keller, 
Höhlen, selten in 
Gebäuden  
 

Dörfer, Städte, 
Weiden, Alleen, 
Knicks  
 

Abendsegler 

(Nyctalus noctula) 

Wälder, Parks, be-

siedelte Bereiche 

Baumhöhlen (oft 
in alten Buchen), 
Nisthöhlen 

Brücken, Baum-
quartiere, Groß-
höhlen, Großkäs-
ten, selten in Ge-
bäuden 

Wiesen, Felder, 
Weiden, Wälder, 
Gewässer, perip-
here Ortsteile  

Rauhautfledermaus 

(Pipistrellus nathusii) 

Wälder, selten in 

Dörfern & Parks 

Nistkästen, Ge-
bäude, Sommer-
großhöhlen 

Holzstapel, Mau-
selöcher, Höhlen, 
Nistkästen, Dä-
cher – vermutlich 
meist Abwande-
rung im Winter 

Wälder, Wald-
randbereiche, 
Feuchtgebiete, 
Gewässer, 
Moore, selten in  
Siedlungsberei-
chen 

Zwergfledermaus 

(Pipistrellus pipistrel-

lus) 

Ortslagen mit auf-
gelockerter Be-
bauung & hohem 
Grünanteil, orts-
nahe, strukturrei-
che Landschaften 

Gebäude, Nistkäs-
ten 

Brücken, Gebäude Dörfer, Straßen, 
Innenhöfe, Park- 
& Garten-
analagen, Gewäs-
ser, Waldränder, 
Waldwege 

Braunes Langohr 

(Plecotus auritus) 

Naturnahe Laub- 

& Mischwälder, 

Parks, Friedhöfe, 

Gärten 

Nistkästen Höhlen, Luft-
schutzstollen, Kel-
lerräume 

Bäume, Gebäude 

 

Die Gehölze im Plangebiet, insbesondere die Pappeln, bieten potenzielle Quartiere für wald- bzw. park-

bewohnende Fledermausarten. Im Plangebiet befinden sich zudem zwei Gebäude, diese stellen jedoch 

laut Aussage des Umweltberichts zum B-Plan Nr. 86 lediglich potenzielle Balz- und Tagesquartiere dar 

und dienen nicht als Sommer- oder Winterquartiere (Planungsgruppe OLAF Bonin Körkemeyer 2019). 

Das Artkataster des LfU (Stand 06/2023) zeigt innerhalb und im Nahbereich des Plangeltungsbereichs 

keine Fledermausvorkommen. Das Plangebiet könnte als Jagdrevier genutzt werden. 

Bewertung 

Im Plangebiet sind keine Vorkommen von Fledermäusen bekannt. Jedoch sind potenzielle Quartiere 

vorhanden, sodass ein Fledermausvorkommen nicht ausgeschlossen werden kann. Die artenschutz-

rechtlichen Belange der Fledermäuse sind daher im weiteren Planungsverlauf zu berücksichtigen. 
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3.3 Vögel 

Die Gehölze im Plangebiet bieten Habitatpotenzial für Gebüsch- und Gehölzbrüter. Die Gebäude bie-

ten potenzielle Habitate für Gebäudebrüter. Insgesamt weist das Plangebiet ein mäßiges Habitatpo-

tenzial für Vögel auf. 

Auf Grundlage des Zweiten Brutvogelatlas (Ornithologische Arbeitsgemeinschaft für Schleswig-Hol-

stein und Hamburg e. V., 2014, Band 7) und der Begehung des Gebietes am 29.06.2023 können die 

nachstehend aufgeführten Arten als Brut- oder Rastvögel, bzw. Gäste der umliegenden Bereiche po-

tenziell vorkommen. 

Tab. 3: Potenziell vorkommende Brut- und Rastvögel (Quelle: LLUR 2015, LLUR 2021a, Ornithologische Arbeits-
gemeinschaft für Schleswig-Holstein und Hamburg e.V. 2014) 
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Sperber  

Accipiter nisus 

* *     s      

Turmfalke 

Falco tinnunculus 

* *     s     s 

Sturmmöwe 

Larus canus 

V * s  s       x 

Silbermöwe 

Larus argentatus 

* V s  s      e x 

Heringsmöwe 

Larus fuscus 

* * s  s       x 

Straßentaube 

Columba livia f. do-

mestica 

Nicht bewertet Nicht bewertet          s 

Ringeltaube 

Columba palumbus 

* *     s     e 

Türkentaube 

Streptopelia de-

caocto 

* *     s     x 

Buntspecht 

Dendrocopos major 

* *      s     

Elster 

Pica pica 

* *     s      

Dohle 

Coloeus monedula 

V * x     x  x  s 

Saatkrähe 

Corvus frugilegus 

* * s    s      

Rabenkrähe 

Corvus corone 

* *   e  s     e 
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Blaumeise 

Parus caeruleus 

* *      s  e  e 

Kohlmeise 

Parus major 

* *      s  e  e 

Rauchschwalbe 

Hirundo rustica 

* V s         s 

Mehlschwalbe 

Delichon urbicum 

* 3 s         s 

Fitis 

Phylloscopus trochi-

lus 

* *  e s  e      

Zilpzalp 

Phylloscopus col-

lybita 

* *  s x  s      

Gelbspötter 

Hippolais icterina 

* *     s      

Mönchsgrasmücke 

Sylvia atricapilla 

* *  e   s      

Gartengrasmücke 

Sylvia borin 

* *  x   s      

Klappergrasmücke 

Sylvia curruca 

* *  e   s      

Dorngrasmücke 

Sylvia communis 

* *  s   s      

Zaunkönig 

Troglodytes tro-

glodytes 

* *  x   s   x  e 

Star 

Sturnus vulgaris 

V 3 x     s  x  s 

Amsel 

Turdus merula 

* *     s   x  e 

Singdrossel 

Turdus philomelos 

* *     s   e   

Grauschnäpper 

Muscicapa striata 

* V     x   s  x 

Rotkehlchen 

Erithacus rubecula 

* *   s     e   

Hausrotschwanz 

Phoenicurus 

ochruros 

* *       e x e s 

Gartenrotschwanz 

Phoenicurus phoeni-

curus 

* *      s  s   
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Heckenbraunelle 

Prunella modularis 

* *  

 

s   s      

Haussperling 

Passer domesticus 

* *      x  x  s 

Feldsperling 

Passer montanus 

* V      s  e  x 

Buchfink 

Fringilla coelebs 

* *     s      

Kernbeißer 

Coccothraustes coc-

cothraustes 

* *     s      

Gimpel 

Pyrrhula pyrrhula 

* *     s      

Girlitz 

Serinus serinus 

* *     s      

Grünfink 

Carduelis chloris 

* *     s      

Stieglitz 

Carduelis carduelis 

* *     s      

Bluthänfling 

Carduelis cannabina 

* 3     s      

Rote Liste Kategorien: 

0 – ausgestorben | 1 – vom Aussterben bedroht | 2 – stark gefährdet | 3 – gefährdet | R – extrem selten (natürliche Sel-

tenheit, oft Arten am Rand ihres Verbreitungsgebietes) | V – Vorwarnliste (Rückgänge, aber noch keine akute Gefähr-

dung) | * – nicht gefährdet 

(Streng geschützte Arten nach BNatSchG = fett gedruckt) 

s = Schwerpunktvorkommen 

x = kommt (regelmäßig) vor 

e = ausnahmsweises Vorkommen 

 

Das Artkataster des LfU (Stand 06/2023) weist innerhalb des Plangeltungsbereichs keine Vorkommen 

von Vögeln auf. Bei der Begehung vor Ort wurden unter anderem Dohlen, Raben- und Saatkrähen ge-

sichtet. Ein Brutvorkommen dieser Arten ist jedoch unwahrscheinlich, da im Plangebiet keine Nester 

gefunden wurden, sie können daher im Plangebiet lediglich als Nahrungsgäste vorkommen. 

Streng geschützte Arten nach BNatSchG 

Sowohl der Sperber als auch der Turmfalke können die im Plangebiet vorhandenen Bäume potenziell 

als Bruthabitate nutzen. Für den Turmfalken bieten zudem die Gebäude potenzielle Habitate. 
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Bewertung 

Das Plangebiet hat vor allem durch die Gehölze eine Bedeutung für Gehölzbrüter. Darüber hinaus sind 

die Gebäude für gebäudebrütende Vogelarten attraktiv. Aufgrund der Nutzung als Festplatz und der 

damit einhergehenden Vergrämung ist ein Brutvorkommen von Bodenbrütern im Plangebiet sehr un-

wahrscheinlich. 

Ein Großteil der potenziell vorkommenden Arten im Plangebiet gehört zu den nicht gefährdeten Vo-

gelarten in Schleswig-Holstein und Deutschland. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass die Tabelle 

3 alle möglichen Brut- und Rastvögel umfasst, die potenziell im Plangebiet vorkommen könnten. Das 

tatsächliche Vorkommen aller erwähnten Arten ist jedoch sehr unwahrscheinlich. 

Koloniebrüter (z. B. Saatkrähe, Dohle) werden unabhängig von ihrem Gefährdungsstatus nach Roter 

Liste auf Artniveau behandelt. Eine Brutkolonie hat einen größeren Raumbedarf als ein Einzelvogel und 

die Vertreter dieser Arten sind oftmals Standortspezialisten, sodass aufgrund einer Störung die Fin-

dung eines neuen, geeigneten Habitats mit Schwierigkeiten verbunden ist. Im Plangebiet ist das Vor-

kommen von Koloniebrütern jedoch unwahrscheinlich, da vor Ort keine Nester/Horste gefunden wur-

den. 

Grundsätzlich ist zu beachten, dass im Hinblick auf die aktuelle Rechtsprechung die potenziell vorkom-

menden Vogelarten als „besonders geschützte Arten“ gelten, zu denen alle europäischen Vogelarten 

zählen (§ 7 Abs. 2 BNatSchG). Daher gilt es, während entsprechender Brutzeiten keine Baumaßnahmen 

wie z. B. Gehölzentnahmen oder eine Baufeldfreimachung durchzuführen.  

Die artenschutzrechtlichen Belange der Vögel sind im weiteren Planungsverlauf zu berücksichtigen. 

 

3.4 Sonstige nach FFH-Richtlinie (Anhang IV) geschützte Tierarten 

3.4.1 Sonstige Säugetiere 

Tab. 4: In Schleswig-Holstein vorkommende nach Anhang IV geschützte sonstige Säugetiere (Borkenhagen 
2011, MELUND 2014) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H 

Fischotter  Lutra lutra 2 - stark gefährdet 

Biber Castor fiber 1 - vom Aussterben bedroht 

Haselmaus Muscardinus avellanarius 2 - stark gefährdet 

Waldbirkenmaus Sicista betulina R - extrem selten 

Schweinswal Phocoena phocoena 2 - stark gefährdet (Nordsee); 1 - vom 

Aussterben bedroht (Ostsee) 

Wolf Canis lupus 0 - ausgestorben 

 

Die in Tabelle 4 genannten Arten sind aufgrund der geographischen Verbreitung sowie fehlender Ha-

bitatstrukturen im Plangebiet sicher auszuschließen. Eine artenschutzrechtliche Relevanz ist damit 

nicht gegeben. 
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3.4.2 Fische 

Tab. 5: In Schleswig-Holstein vorkommende nach Anhang IV geschützte Fischarten (LLUR 2002) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H 

Europäischer Stör Acipenser sturio 0 - ausgestorben oder verschollen 

Baltischer Stör Acipenser oxyrinchus Nicht bewertet 

Nordseeschnäpel Coregonus maraena 1 - vom Aussterben bedroht 

 

Aufgrund fehlender Lebensraumeigenschaften kann ein Vorkommen der oben genannten Arten inner-

halb des Plangebietes sicher ausgeschlossen werden. Es ist daher keine artenschutzrechtliche Relevanz 

gegeben und es werden keine weiteren Maßnahmen in Bezug auf diese Artengruppe notwendig. 

 

3.4.3 Insekten 

Tab. 6: In Schleswig-Holstein vorkommende nach Anhang IV geschützte Insekten (MLUR 2011a; MLUR 2011b; 
LLUR 2021b) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H 

Eremit Osmoderma eremita 2 - stark gefährdet 

Heldbock Cerambyx cerdo 1 - vom Aussterben bedroht 

Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer Graphoderus bilineatus 1 - vom Aussterben bedroht 

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes R - extrem selten 

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis 2 - stark gefährdet 

Östliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons 0 - ausgestorben oder verschollen 

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis 0 - ausgestorben oder verschollen 

Große Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 3 - gefährdet 

Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia 0 - ausgestorben oder verschollen 

Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca 0 - ausgestorben oder verschollen 

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina * - nicht gefährdet 

 

Mit einem Vorkommen der oben genannten Arten im Plangebiet ist aufgrund der speziellen Lebens-

raumansprüche, wie z. B. das Vorhandensein von alten Bäumen oder speziellen Pflanzen zur Eiablage, 

nicht zu rechnen. Zudem weist das Artkataster des LfU (Stand 06/2023) weder innerhalb des Plangel-

tungsbereichs noch im Nahbereich Vorkommen auf. Es ist daher keine artenschutzrechtliche Relevanz 

gegeben und es werden keine weiteren Maßnahmen in Bezug auf diese Artengruppe notwendig. 

 

3.4.4 Weichtiere 

Tab. 7: In Schleswig-Holstein vorkommende nach Anhang IV geschützte Weichtiere (MELUR 2016) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H 

Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus 1 - vom Aussterben bedroht 

Gemeine Flussmuschel Unio crassus 1 - vom Aussterben bedroht 

 

Da das Plangebiet keinen geeigneten Lebensraum für die oben genannten Arten bietet, ist nicht mit 

einem Vorkommen zu rechnen. Es ist daher keine artenschutzrechtliche Relevanz gegeben und es wer-

den keine weiteren Maßnahmen in Bezug auf diese Artengruppe notwendig. 
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4 Maßnahmen 

Der Schutz der Tiere und Pflanzen und ihrer Lebensräume ist die zentrale Aufgabe des Naturschutzes. 

Der naturschutzgesetzliche Auftrag für den Artenschutz und ihrer Lebensgemeinschaften leitet sich 

aus dem Bundesnaturschutzgesetz (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 und § 39 ff., insbesondere § 44) und dem Lan-

desnaturschutzgesetz (§ 1 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 3 Nr. 8 und 9) ab.  

 

Im Rahmen der Konfliktanalyse wurde aus den Habitatansprüchen der potenziell betroffenen Arten 

abgeleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchtigungen der Tierarten erwarten lassen. Von 

einem Konflikt, der eine Befreiung nach § 67 BNatSchG erfordern könnte, wird ausgegangen, wenn das 

Vorhaben in der Bau- und/oder Betriebsphase erwarten lässt, dass Individuen relevanter Tierarten-

gruppen gestört, verletzt oder getötet oder deren Habitate zerstört oder beschädigt werden.  

 

Das Plangebiet weist Lebensraumpotenzial bzw. Nahrungspotenzial für Vögel auf. Weiterhin ist das 

Vorkommen von Amphibien und Reptilien sowie Fledermäusen aufgrund der vorhandenen Habitate 

nicht auszuschließen. Für die weiteren Artengruppen ist nicht ausreichend Habitatpotenzial vorhanden 

oder das Gebiet liegt außerhalb der Verbreitungsgrenzen. 

Für die relevanten und im Plangebiet potenziell vorkommenden Arten der Artengruppe Vögel, Fleder-

mäuse, Amphibien und Reptilien wurde abgeleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchti-

gungen der Arten erwarten lassen.  

Die Vorschriften des Artenschutzes finden sich in den §§ 44 und 45 BNatSchG. Die gem. § 44 Abs. 1 

BNatSchG formulierten Verbotstatbestände (Kurzdarstellung) sind zu berücksichtigen:  

 

1. Verbot, Tiere zu töten, zu verletzen oder zu fangen (Tötungsverbot) 

2. Verbot, Tiere während bestimmter Zeiten zu stören (Störungsverbot) 

3. Verbot der Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Schädigungsverbot) 

 

4.1.1 Amphibien und Reptilien 

Innerhalb des Plangebiets sind keine Nachweise von Amphibien oder Reptilien bekannt. Die im Plan-

gebiet vorhandenen Gehölzstrukturen könnten als Landlebensräume dienen. 

Die aktuelle Planung sieht vor, die Gehölze im Plangebiet zu roden. Es ist jedoch davon auszugehen, 

dass ausreichend Gehölzstrukturen im umliegenden Nachbargebiet für die lokale Population vorhan-

den sind. In Bezug auf die Gesamtpopulation wird die alleinige Überplanung dieser Gehölze daher als 

kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko eingeordnet. Zudem ist geplant, als Ausgleich für die Rodung 

der Gehölze 31 Bäume im Randbereich des Plangebiets zu pflanzen. 

 

4.1.2 Fledermäuse 

Nach dem aktuellen Planungsstand kann davon ausgegangen werden, dass vorhandene Bäume, die 

potenziell als Sommer- sowie Winterquartiere genutzt werden und die Gebäude, die potenzielle Balz- 

und Tagesquartiere bieten, wegfallen. Da es sich bei diesem Gutachten um eine artenschutzrechtliche 

Potenzialanalyse handelt, erfolgte keine Aufnahme aller möglichen Quartiere und Individuen selbst. 
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Durch den Bau können Individuen dem Tötungsrisiko z. B. bei der Entnahme von Gehölzen ausgesetzt 

werden. 

Die Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG sind bei einer Rodung der Bäume mit 

Baumhöhlen erfüllt. 

Da es sich bei den potenziellen Quartieren in den Gebäuden laut Aussage des Umweltberichts zum B-

Plan Nr. 86 um Balz- und Tagesquartiere handelt, kann eine Beschädigung oder Zerstörung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG mit hoher Sicherheit 

ausgeschlossen werden, wenn die Abrissarbeiten außerhalb der artspezifischen Hauptaktivitätszeit 

durchgeführt werden. 

Die potenziellen baubedingten akustischen und visuellen Einflüsse (Lärm, Lichtreize) sind räumlich und 

in ihrer Intensität kleinräumig und begrenzt, sodass keine Auswirkungen auf den Erhaltungszustand 

der lokalen Populationen erwartet werden. Der Verbotstatbestand der Störung im Sinne des § 44 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG wird somit nicht erfüllt. 

 

Bei Einhaltung der oben genannten Maßnahmen kann das Tötungsverbot nach § 44 (1) Nr. 1 vermie-

den werden. Dennoch kommt es zu einem Verlust von Fortpflanzungsstätten, sodass der Verbotstat-

bestand der Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Schädigungsverbot) erfüllt wird. Da-

her müssen geeignete Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt werden.  

Der Ausgleichsbedarf wird auf Grundlage dieser Potenzialanalyse ermittelt. Da dementsprechend un-

klar ist, wie viele Quartiere es im Plangebiet genau gibt, wird eine worst-case-Einschätzung durchge-

führt. Im Plangebiet werden 21 Bäume mit einem Stammumfang von mehr als 50 cm gerodet. Diese 

weisen ein hohes Potenzial für Quartiere auf (LBM 2011). Gemäß Zahn et al. (2021) sind drei Fleder-

mauskästen als Ersatz für ein Quartier einzusetzen. Dementsprechend sind als Ausgleich für die Ro-

dung der Gehölze im Plangebiet 63 Fledermauskästen anzubringen. 

 

4.1.3 Vögel 

Durch den Bau können Individuen dem Tötungsrisiko z. B. bei der Entnahme von Gehölzen oder der 

Baufeldfreimachung ausgesetzt werden. Daher gilt es entsprechende Bauzeitenregelungen zur Ver-

meidung des Tötungsrisikos einzuhalten. 

Maßnahmen Fledermäuse 

 Bei Abrissarbeiten an Gebäuden sind Eingriffe außerhalb der Zeit vom 01.04. - 30.09. auszuführen. 

 Die zu rodenden Gehölze sind im Vorfeld der Bauarbeiten (vor Bezug der Winterquartiere) durch 
eine fachkundige Person auf vorhandene Höhlen zu untersuchen. Sollten Höhlen (Fledermausquar-
tiere) vorhanden sein, müssen diese vor Bezug der Winterquartiere fachgerecht verschlossen wer-
den, um eine Besetzung durch Fledermäuse zu vermeiden. 

 Während der Baumfällungen wird eine baubiologische Begleitung benötigt. 
 

Hinweis 

Die Fledermausart Großer Abendsegler bezieht die Winterquartiere ab Anfang November (Borkenhagen 

2011). Eine Verschließung der vorhandenen Höhlen muss dementsprechend bis spätestens Ende Oktober 

erfolgt sein. 
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Bei einer Beseitigung der Gehölze und der Gebäude sind artenschutzrechtliche Konflikte des § 44 

BNatSchG (Schädigungsverbot der Fortpflanzungsstätten) in Bezug auf die potenziell vorkommenden 

Gehölz- und Gebäudebrüter zu erwarten. 

Bei Einhaltung entsprechender Bauzeitenregelungen kann das Tötungsverbot nach § 44 (1) Nr. 1 sowie 

das Störungsverbot nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG ausgeschlossen werden. Dennoch werden die Brut-

stätten zerstört, sodass der Verbotstatbestand der Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

(Schädigungsverbot) erfüllt wird. 

Es wird daher bei einer Beseitigung empfohlen geeignete Ausgleichsmaßnahmen für die gebäudebrü-

tenden Vögel durchzuführen. Als Ausgleich für die Rodung der Gehölze ist geplant, 31 Bäume im Rand-

bereich des Plangebiets zu pflanzen.  

 

 

Zusammenfassung der Maßnahmen 

Aufgrund des vorhandenen Habitatpotenzials unterschiedlicher Artengruppen kommt es insgesamt zu 

Überlagerungen der Schutzzeiträume der Vögel und Fledermäuse. 

 

Eingriffe in Gehölze: hier überlagern sich die Schutzzeiträume der Gehölzbrüter und Fledermäuse. Es 

wird empfohlen notwendige Baum- und Gehölzfällungsarbeiten außerhalb der gesetzlichen Aus-

schlussfristen der Brutvögel, also im Zeitraum von Oktober bis März durchzuführen. Zur Sicherung der 

artenschutzrechtlichen Belange insbesondere der Fledermäuse ist eine baubiologische Begleitung not-

wendig. Zudem müssen die Bäume vor der Fällung durch eine fachkundige Person auf vorhandene 

Höhlen geprüft und diese verschlossen werden. Diese Prüfung hat vor dem Beziehen der Winterquar-

tiere zu erfolgen. 

 

Eingriffe an Gebäuden: im Zeitraum von Oktober bis März. 

 

 

  

Maßnahmen Vögel 

In Bezug auf die Gilde der Gebäudebrüter gilt: 

 Bei Abrissarbeiten sind Eingriffe außerhalb der Zeit vom 01.03. - 30.09. auszuführen. 
 

In Bezug auf die Gilde der Gehölzvögel gilt: 

 Bei Gehölzentnahmen sind Eingriffe außerhalb der Zeit vom 01.03. - 30.09. auszuführen. 
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5 Zusammenfassung 

Die Stadt Rendsburg stellt für die südliche Teilfläche des Willy-Brandt-Platzes den Bebauungsplan Nr. 

103 auf. Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 1,3 ha. Den größten Anteil im Plangebiet nehmen 

Verkehrsflächen sowie arten- und strukturarme Rasenflächen ein. Zusätzlich befinden sich eine Ge-

hölzfläche sowie zwei alte Gebäude im Plangebiet. 

Auf Basis der oben genannten Biotopflächenausstattung wurde eine faunistische Potenzialanalyse 

durchgeführt, nach der folgende Artengruppen für die Planung artenschutzrechtlich relevant sind:  Vö-

gel, Fledermäuse, Amphibien und Reptilien.  

Die Rodung bzw. die Baufeldfreimachung darf ausschließlich außerhalb der artspezifischen Nestbau-, 

Lege-, Bebrütungs- und Aufzuchtszeiten der Vögel erfolgen. 

Da es sich bei den im Plangebiet potenziell vorhandenen Fledermausquartieren in den Gehölzen so-

wohl um Winter- als auch Sommerquartiere handeln könnte, ist im Vorfeld der Rodungen die Prüfung 

durch eine fachkundige Person notwendig. Abrissarbeiten an den Gebäuden sollten im Zeitraum von 

Anfang Oktober bis Ende Februar erfolgen. 

Im Ergebnis sind Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG bei Einhaltung der in Kap. 4 genannten Maß-

nahmen weitestgehend zu vermeiden bzw. durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen zu kompensieren.  

Zur Sicherung der artenschutzrechtlichen Belange (Fledermäuse) wird eine baubiologische Begleitung 

empfohlen. 

Bei Einhaltung der in Kap. 4 beschriebenen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ist die Planung 

aus naturschutzfachlicher und artenschutzrechtlicher Sicht realisierbar. 

 

 

 

 

 

Datum: 26.09.2023 

Gez. Mia Wennemuth 

(M. Sc. Umweltgeographie und –management) 
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